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Plan von Laupen, Zustand von 1878. Rechts unten das Schloss. Stadtkern mit den im allgemeinen
gut erhaltenen Mauern. Unten alte Uferlinie der Sense. — Plan de Laupen, état de la ville de 1878.
Le château à droite, au coin. Le noyau fortifié avec ses murs est assez bien conservé. En bas,
l'ancienne rive de la Singine.

Jltxuptn.
Anfnahiuen des Technischen Arbeitsdienstes Basel.
Neben den ausgesprochen ländlichen Siedlungen konnte die Aktion Basel in Laupen
auch Unterlagen für den Ausbau mehr städtischer Siedlungen schaffen. Dank dem
freundlichen Entgegenkommen der dortigen Behörden wurde es einer Arbeitsgruppe
des «Technischen Arbeitsdienstes» ermöglicht, das Stadtgebilde unter besonders

günstigen Bedingungen aufzunehmen.
Am Fusse seiner Burg und unter deren Schutz erhebt sich Laupen an der alten
Verkehrsstrasse Bern-Freiburg-Genf, nahe dem Zusammenfluss von Saane und Sense.

Laupen ist bekannt durch seine Schlacht, durch sein stattliches altes Schloss; seine

architektonische Schönheit aber wird viel zu wenig gewürdigt.
Laupen ist eine ganz alte Siedlung. Wann sie entstand, lässt sich nicht genau
feststellen; doch wissen wir, dass dort bereits die Helvetier, die Römer, Burgunder und
Alemannen gehaust haben. Abgesehen von dieser seiner historischen Bedeutung ist

Laupen eines jener seltenen Stadtbilder, das seine Einheitlichkeit hinsichtlich Anlage
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Llan von Launen, X^usranci von 1878, Leelirs unrcn das ZcKIoss, LrsclcKern mir clen im allgemeinen
gur eriialrenen IVlauern, innren alre LIferlinie 6er öense, — Plan cie Laupen, erar cie Ia vilie 6c 1878.
Le criateau a 6roire, au coin. Le novau forrilie avec ses murs esr sssex oien conserve, Ln das,
I'ancienne rive cle ia Lingine.

Raupen.

IVeben äen ausgesprocben länälicben 8ie6iungen Konnte ciie Aktion Lasel in Kaupen
aucb Llnterlagen für cien Auskau rnekr sräclriscber Sieciiungen scbaffen. Dank ciem

freunciiicben LntgegenKommen cier ciortigen Lebörcren vurcle es einer Arbeitsgruppe
cies «TecKniseKen Arbeirsciiensres» ermögiicbr, cias 8taclrgebiicle unter besonciers glln-
stigen Leciingungen aufxunebmen.
Am Lusse seiner Lurg unci unrer cieren 8cbutx erbebt sicb baupen an cier alten Ver-
Kebrsstrasse Lern-breiburg-tSenf, nake ciem x^usammenfiuss von 8aane unci 8ense.

baupen isr bekannt ciurck seine Scbiacbr, ciurcb sein stattiicbes altes Scbloss; seine

arcbirektoniscbe 8cb«nbeir aber vircl viel xu venig gevürciigt.
Laupen isr eine ganx aite Sieciiung. ^/ann sie entstancl, lässr sicb nicbr genau fest-
stellen; ciocb vissen vir, class clorr bereits ciie rTeiverier, clie bvömer, Lurguncier unci

Alemannen gebaust baben. Abgeseben von clieser seiner bistoriscben Lecleurung ist

Laupen eines jener seltenen 8ra6tbiicier, clas seine LinbeitiicbKeir binsicbriicb Anlage
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Laubhhauser am Markt, die Rückseiten gegen das Schloss. 16. Jahrh. Lauben in Holzbauweise über
den Kcllerturen. Fassadenbild nach älterm Bestand. 1. Gange; 2. Küchen; 3. Stuben oder Werkstätten;
4. Keller oder Stall. Der kreisförmige Raum des Mittelhauses ist ein Backofen. — Maisons avec«arcades» en bois placés au-dessus des portes des caves. Les façades tournées vers le marché en partie
reconstruites, r. corridors; 2. cuisines; 3. salles communes ou ateliers; 4. caves ou étables. Dans la
maison située au milieu un four.
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Käublibäuscr am iViarKr, äie LllcKseilen gegen aas Scbloss. Ib. JaKrb. Lauben in Klolxbauweise über
äen Kellerrllren. Kassaäenbilä nacb alrerm Lesranä. 1. Oänge; 2. Kücken; Z. Srubcn «äer V/erKsrärren;
4. Keller «äer ScsIK Oer Kreisförmige Kaum cles Ivlirrelbauses isr ein LacKofcn, — Liaisons svec«srcaclcs» en bois pisces au-äessus äes Porres äes caves. Kes facaäes rournees vers Ie marckc en parrie
reconsrruiics, i, curriciors; 2. cuisincs; z. salles commune; ou areliers; 4, caves ou erables. Oans Is
maison siruee au milieu un four.
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Schnitt durch das Haus rechts. Ganz rechts die erhöhte Laube unter weiter vorspringendem Dach.
Dahinter die Werkstatt, links ein Stall. In der Mitte die Rauchküche mit den Wohnstuben und
darüber die Schlafgaden. — Coupe de la maison à droite avec les «arcades» à droite sous le toit
saillant. Au milieu la cuisine sans issue pour la fumée, pour fumer le lard et les jambons; des deux
côtés des chambres ct, au-dessus, les dortoirs.

und überlieferten Bauformen erhalten hat. Eine um den alten Stadtkern gezogene
Befestigungsmauer begrenzt das einstige Stadtgebiet. Eng aneinander gedrungen,
unter Freilassung eines Platzes und breit angelegter Strassenzüge, gruppieren sich die
Häuser in einheitlicher Reihenform. Schmal und tief angelegt sind die meist
zweistöckigen Häuser, gebaut für eine gewerbetreibende Bevölkerung. Laupens bescheidenes

Ausmass erlaubt es, den Vorgang einer Stadtgründung und Entwicklung, den
Uebergang vom Bauern- zum Bürgerhaus zu verfolgen. Das heutige alte Stadtbild
hat noch vieles mit demjenigen um Achtzehnhundert gemeinsam; es mag aber, dank
dem konservativen Sinne seiner Bevölkerung, den Baubestand einer viel älteren Zeit
vergegenwärtigen.
Was Hugo Balmer über die Bauweise im 14. Jahrhundert sagt, trifft vielfach heute
noch zu: Im Erdgeschoss war neben dem Hausgang vorn die Wohnstube, hinten die
Werkstätte, darüber unter dem weit vortretenden Dache Kammern vorn und hinten.
Dazwischen war die Küche mit sauberem Lehmboden, Backofen und Feuerherd.
Ueber der Küche und den Kammern war freier Raum bis zum hohen Dachfirst. Im
rattensicheren Rauchfang aus Weidengeflecht mit Lehmeinlage hingen Würste, Fisch
und Fleisch. Wenn die Sonne durch die breite Dachluke schien, zeichnete sie tinen
hellen Streifen durch den Rauch, der die Küche besser erleuchtete, als der Kienspan
in der Mauer oder das Oellämpchen. Wer es vermochte, deckte sein Dach mit
Ziegeln, statt mit Schindeln. Auch wurden an manchem Hause die hölzernen Fenster
durch solche mit Butzenscheiben ersetzt. Die dahinter spinnende Weibsame konnte
hinaussehen, aber niemand hinein, der die Nase nicht ans Fenster hielt ...»
Der Einfluss des früher bis an die Wälle reichenden Bauernhauses ist unverkennbar.
Der aus der Strohhütte hervorgegangene Holzständerbau, der sich hieraus entwickelte

87

lr^

Scbnirr äurcb das Haus recbrs. (-sux recbrs clie crbökre Laube unrer veirer vorspringcncicm vacb.
Oalrinrcr 6ie Verlcsrarr, links cin Srall, In cicr IVlirre cbc LaucliKücKc rnir clen Voiinsruben unci ciar-
über ciic öcklalgacien. — Ooupe cie la maison ä clroire avcc Ics «arcacics» s 6roire sous le roir
saillanr, Au milieu la cuisine sans issue pour la kumec, pour lurncr le larci cr lcs jambons; cies cieux
cotcs clcs cbarnbres cr, au-cicssus, Ies ciorroirs.

unci Uberiieferren öauformen erbairen Kar. Line urn cien airen SracirKern gezogene
öefesrigungsmauer begrenxr 6as einstige Stacitgebiet. bng aneinancier gecirungen,
unter Freilassung eines blatxes unci breit angelegter Strassenxllge, gruppieren sicn ciie
fKäuser ^n einbeiriicber Keibenform. Scbmai unc! rief angelegt sincl ciie meist xvei-
stückigen rläuser, gekaut lür einc geverbetreibencie bevciikerung. Kaupens bescbeicle-

nes Ausmass erlaubt es, cien Vorgang einer Sracirgrllnciung unci bnrvicKIung, clen

biebergang vom Lauern- xum öürgerbaus xu verfolgen. Das beurige aite Sracitbilcl
bar nocb vieles mir ciemjenigen um Acbrxebnbunclert gemeinsam; es mag aber, ciank
clem Konservativen Sinne seiner LevöiKerung, clen baubestanci einer viei älteren X^eit

vergegenwärtigen.
^as rlugo baimer über ciie öauveise im 14. Jabrbunclerr sagt, tr///t v/c//«c/? ^e«rc
noc/? X«.- Im br6gescboss var neben ciem rlausgang vorn ciie ^obnstube, binten clie

^Verbstärre, ciarüber unter clem veir vortrerencien Oacbe Kammern vorn unci binten.
Daxviscben var ciie Kücbe mir sauberem bebmboclen, backolen uncl ?euerbercl,
Kleber cler Kücbe uncl cien Kammern var freier Kaum bis xum boben Oacbfirst. Im
rattcnsicberen Kaucbiang aus ^v/eicicngefiecbr mir bebmeiniage bingen V/ürste, biscb
unci bleiscb. V/enn ciie Sonne clurcb ciie breite OacbiuKe scbien, xeicbnete sie cinen
bellen Streiken ciurck clen KaucK, cier ciie Kücbe besser erieucbtete, ais cier Kienspan
in cler IVlauer ocler cias (Deiiämpcben. V/er es vermocbre, cieckre sein Oacb mir x^ie-

gein, starr mit Scbincleln. /Xucb vurclen an mancbem LIause clie böixernen benster
ciurcb solcbe mit Lutxenscbeiben erserxr. Oie ciabinter spinnencle ^i/eibsame Konnte
binausseben, aber niemanci binein, cier ciie Isiase nicbr ans benster bieit ...»
Oer binfluss cles früber bis an ciie 'v'äiie reicbencien bauernbauses isr unverkennbar.
Ocr aus cier ScroKKütte bervorgegangene rlolxstänclerbau, cier sicb bieraus entvickeite
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Zu Seite 88 und 89.

Gegenüber den «Läublihäusern»
von links nach rechts: die
Schmiede in alter Bauweise, die
alte Post mit geraden Fensterstürzen

von 1812, das alte Rathaus

mit Stichbogenfenstern, von
1759, das gotische Pfarrhaus mit
barocken Einbauten. Das hohe
Dach der Post stört gar nicht, da
das Haus ausserordentlich tief ist.
Die Gruppe zeigt, wie die
Baukunst der Stadt Bern in der schönen

Form des 18. Jahrhunderts
ilren Einzug in die Kleinstadt
hielt. Die beiden mittlem Häuser
mit ihren übereinstimmenden
Gesimsen geben den Ton für die
neue Stadtbaukunst an.

En face des Läublihäuser, de

gauche à droite: la Forge en style
traditionnel, l'ancienne Poste de

1812, l'ancien Hôtel de Ville de

1759, la Cure en style gothique.
L'influence de la capitale se voit
dans les toits, les façades et les

arcades. Le toit extrêmement haut
de la Poste ne dérange nullement,
vu que la dite maison est d'une
profondeur extraordinaire. Bien
que construites dans un interval
de 53 ans, les deux façades du
milieu correspondent dans leurs profils

et leur caractère.

Fachwerkbau bis zum Berner Barockhaus in Sandstein sind nebeneinander vertreten.

Auch die weiten Dachüberstände des Bauernhauses sind beibehalten und beschirmen

die schlichten Hausfassaden. Die Ausladungen dieser Dachüberstände sind derart

gross, dass sie Stützen bedingen und damit zu den für den Kanton Bern so
charakteristischen Laubenanlagen führen.

Die ausserhalb des Stadtgebietes liegende Zehntenscheuer ist noch ganz im Stil und
in der Konstruktion der Strohhütte gehalten, während das Richterhaus (Freihof)
ein massives Kleid mit gotischen Formen besitzt und das alte Rathaus sich ganz
im Berner Barockstil präsentiert. Das einheitliche Stadtbild, in dem sich alle Häuser
einer bestimmten Binheitshöhe unterordnen, wurde leider in der Neuzeit durchbrochen;

nach dem Brande im 19. Jahrhundert wurde ein moderner Bau errichtet, der
hinsichtlich Höhe und Formgebung in keinem Zusammenhang steht mit der alten

Baugestaltung und somit die architektonische Einheit der Stadt zerstört.
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Oegenüber cien «Läublibäusern»
von links nacb recbrs: clie

5c/???ttcc/c in airer öauveise, clie

alle /'ort rnir geraden Lensrer-
srürxen von 1812, das alre /?ar-
/>a«r rnir äcicbbogcnkensrern, von
1759, clas goriscbc />/arr»a«5 rnir
barocken Linbauren, Das bolie
Oacb cler Losr srörr gar nicbr, cla
clas LIaus ausserorcienriicb riek isr,
Oie Oruppe xeigr, vie clie Lau-
Kunsr cler Lraclr Lern in cler scbo-

nen borm cies 18. ^abrbunclerrs
ilren Linxug in ciic Kleinsraclr
bieir. Oie beicien rnirrlern Häuser
rnit ibren übercinsrirnrnencien Oe-
sirnsen geben cien 1/on kür ciie

neue öiacirbaukunsc an.

Ln kace cles Läubliliäuscr, cle

gsucbe a clroire i Ia /«r^c en srvle
rraciirionnel, I'ancienne /'«tc cie

I8l2, I'ancien ttote/ c/e l^itte cie

1759, Ia O«rc en srvle gorbique,
L'inkluence cie Ia capirale se voir
cians Ies roirs, Ies kacacies er les
arcacies, Le roir cxrremcmenr baur
cle Ia Losre ne cierange nullernenr,
vu que Ia clire maison esr cl'une
prokoncieur exrraorciinaire, öien
que conscruires cians un inrcrvai
cle 5? ans, Ies cieux kacacies clu

rnilieu corresponclcnc clans Ieurs pro-
tils ec leur caracrere.

bacbverbbau bis xum öerner Larocbbaus in 8an6srein sinci nebeneinancier verrre-
ren. /Xuelr 6ie veiren Oacbübersrän6e cies Lauernbauses sinci beibebairen unci bescbir-

men ciie scbiicbren I-rausfassa6en. Oie /Vusia6ungen ciieser Oacbllbersräncle sincl cier-

arr gross, class sie Srürxen bedingen un6 ciamir xu clen für cien Kanron Lern so cna-
rabrerisriscben baubenaniagen fübren.

Oie ausserbalb cles öraclrgebieres liegencle x^ebnrenscbeuer isr nocb ganx im 8rii unci

in 6er Konslrubrion 6er Srrubbürre gebaiten, väbrenci 6as Kicbrerbaus (breibof)
ein massives Kieici mir goriscben bormen besirxr un6 6as alle Karbans sicb ganx
im Lerner Larocbslii präsenrierr, Oas einbeiriicbe 8ra6rbii6, in ciem sicb alle rläuser
einer beslimmren biinbeirsböbe unrer«r6nen, vur6e iei6er in 6er lXeuxeir 6urcbbro-
cben; nacb ciem Lran6e im 19. Jabrbunclerr vur6e ein mo6erner Lau erricbrer, 6er
binsicbriicb i-Iöbe un6 bormgebung in Keinem x^usammenbang srebr mir 6er allen

Laugesralrung un6 somir 6ie arcbilebtoniscbe binbeir 6er 8ra6r xersrörr.
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Handwerkerhaus vor dem Freiburger Tor (Stadtplan unten, Mitte), Bauweise Anfang 19. Jahrh. In
der Hauptsache nach Ueberlieferung, aber die Fenster statt in Reihen nach akademischer Regel
verteilt. — Petite maison bourgeoise, commencement du 19c siècle. Devant la Porte de Fribourg, voir
au plan en bas, au milieu. Construite d'après la tradition, mais les fenêtres distribuées d'après la
règle académique.
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Erdgeschoss: 1. Eingang; 2. Küche; 3. Kammer;
4. Werkstatt; 5. Schlafzimmer.

Rez-de-Chaussée. 1. Entrée; 2. Cuisine; 3.
Chambre; 4. Atelier; 5. Chambre à coucher.

1. Stock. 1. Laube; 2. Gang; 3. Kammer; 4.

Küche; 5. 6. Zimmer.

1er Etage. 1. Galerie; 2. Corridor; 3. Chambre;
4. Cuisine; 5. 6. Chambre à coucher.

90
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HandwerKcrbauz vor dem Krciburger 1"or (öradrplan unrcn, klirre), Bauweise Ansang 19, Jabrb, In
der Hauptsache nacb Kleberliclerung, abcr dic Kensrer srarr in Leiben nacb akademischer Legel ver-
teilt. — Letirc maison bourgcoise, commencemenr du 1?e siecle, Oevanr Ia Lorte de Kribourg, voir
au plan en bas, au milieu, (Construire d'apres Ia tradition, mais Ies lenetres disrribuces d'apres Ia

regle academicruc.

L ^ 1

- T' T

^rr/^ttc/?«k^/ I, Lingang; 2, Lücke; Z. Lämmer;
4. VerKsrarr; 5. ScKIakximmer.

/?cx-</c-<7^a«^^ce, l, Lnrree; 2, Ouisinc; Z,

Obambre; 4, Areiicr; 5, Obambre a couclrcr.

5t«c^, L Laubc; 2, Lang; Z, Kammer; 4,

Lllcbc; 5, 6, Limmer.

/cr /5k«Fc, 1, Oalerie; 2, Oorridor; Z, OKambre;
4, Ouisine; 5, 6, Lbambre a coucber.

i1,>



k

*!***
*c 4

¦mm*-. ¦ ¦**Bia..-.9-d ¦

I
'** «^

'.m»;.

Häuser an der Strasse nach Gümincn, Mitte 19. Jahrh. Kleingewerbe und Ackerbau. Die überlieferte
Form ist dem neuen Wohnzweck angepasst.

Maisons d'artisans ct de paysans sur la route de Güminen. Milieu du 19e siècle. Les exigences du jour
ont chansé la forme traditionnelle sans la détruire.
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D;r Freihof zwischen Kirche und S:hloss.
Merkwürdiges Beispiel einer Mischung von stämmigem

Steinbau und Holzbau. Die Reihen von
grossen Fensteröffnungen auf der Giebelseite,
hinter denen die Gerichtsstube liegt, liessen sich
eben viel besser in Holz erstellen. Die Fenster
der Steinfassaden sind klein und liegen tief.

Le Freihof entre l'Eglise et le Château. Exemple
intéressant d'une paroi en bois avec des fenêtres
extrêmement larges, intercalée dans une forte
construction en pierre. Ces fenêtres s'ouvrent
sur l'ancienne Salle du Tribunal; dans une
façade en pierre il aurait été bien difficile de les

construire si grandes et si rapprochées.

91

ttäuser an dcr Strasse nacn Oüminen, IVlirre 19, )akrk. Kleingewerbe und Ackerbau, Die überliekerre
Korm isr dern neuen Mobn?,wecK angepassr.

Saisons d'arlissns er de pavsans sur la roure de Oüminen, Iviilicu du I9c siecle, bes exigences du jour
onr cbanzc la sormc rradirionnelle sans Ia derruire.

MD
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Ocr brcibos xwisciicn Kircbe und 8:liloss, IvlcrK-
würdiges Lcispicl cincr IVIiscbung von srärnrni-
gem Srcinbau und blol?bau, Oie Kciben von
grossen bcnsrcrvssnungcn aus dcr Oicbeiscire,
binrcr dcncn die Oericbrssrubc iicgr, Iiessen sicb
cben viel besser in blol?, ersrellen, Oie Lensrer
der Sccinsassadcn sind Klein und liegen ries,

be breilros enrre I'bglisc er le Obarcau, Lxcmpie
inlcressanr d'une paroi cn bois avcc des scnerrcs
cxrrcmcmenr largcs, inrercalce dans unc sorre
consrruclion cn pierre, Oes scnerrcs s'ouvrenr
sur l'ancienne Salle du Tribunal; dans une sa-
cadc en pierre il aurair ere bien dissiciie dc Ies

consrruire si grandcs er si rapproclices.
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Zehntenscheuer ausserhalb der Stadt, auf dem
andern Ufer der Sense. Reiner Holzständerbau
des Mittelalters. Schindeldeckung. Ein alter
Zimmermannsbau, der durch seine vorbildliche
Klarheit zum Kunstwerk geworden ist.

Grenier de dîme en dehors de la ville, sur
l'autre rive de la Singine. Construction en bois
extrêmement clair et logique. Couverture de

bardeaux.

Möchten die von uns geschaffenen Unterlagen dazu dienen, eine Baugesetzgebung
im Sinne des Heimatschutzes zu fördern, um Verunstaltungen durch Neubauten
dieser Art zu verhüten.
Die Bauweise an der Peripherie, die im 18. bis 19. Jahrhundert einsetzte, zeichnet
sich ebenfalls durch ihre Einheitlichkeit aus und steigert das Ansehen der ganzen
Siedlung. Es sind dies Kleinbürgerhäuser in Fachwerk, bescheiden in Ausmass und
Höhe und einheitlich in der Konstruktion. Es waren Zimmerleute, die diese Häuser
erstellten; sie haben sich in der Form mit den der Strasse zugekehrten Bernergiebeln
glücklich an die überlieferte Bauart des Bauernhauses angelehnt.

Wir verdanken diese gründliche Studie über die Baugeschichte einer kleinen Stadt, die für alle
andern kleinen Städte ein Vorbild sein könnte, dem Technischen Arbeitsdienst Basel, der seit zwei
Jahren unter der kundigen Leitung von Dr. Hans Schwab daran arbeitet, die denkwürdigsten
Bauern- und Kleinbürgerhäuser unseres Landes zu erforschen und in Masszeichnungen und
Photographien der Zukunft zu erhalten. Eine gewaltige Stoffmenge ist dabei schon zusammengekommen,
aus der wir dieses Beispiel wegen seiner lehrreichen Anschaulichkeit ausgesucht haben.
Der Technische Arbeitsdienst wurde von der Gesellschaft für Volkskunde, Abteilung Hausforschung,
gegründet, um Arbeitslosen aus den technischen Berufen vorübergehend Beschäftigung zu geben; auf
Anregung von Architekt Dr. Hermann Fietz, dem Sohn unseres unvergesslichen Freundes, ist er dann
allseitiger ausgebaut worden und umfasst nun auch Aufgaben für stellenlose Mechaniker.
Es ist unerlässlich, dass die Oeffentlichkeit sich davon überzeugt, dass die Aufnahmen noch
geraume Zeit fortgesetzt werden müssen, bis ein nutzbares und umfassendes Ergebnis vorliegt.
Das Heft, das der Technische Arbeitsdienst Basel eben herausgibt, enthält ausser Laupen auch

einige dörfliche Bauten und Siedelungen, ferner die St. Albankirche in Basel und die nahe «Letzi-
mauer», den letzten Rest der Stadtbefestigung. Es kann für 5 Fr. beim T. A.-D., Utengasse 36,
Basel, bezogen werden. Auch der Technische Arbeitsdienst Zürich hat im Februar ein ähnliches
Heft herausgegeben, das u. a. einige der barocken Zürcher Landkirchen und die schöne «alte
Apotheke» in Hofstetten bei Elgg veranschaulicht.
Ueber Laupen hat genau vor zehn Jahren Hugo Balmer einen Beitrag bei uns erscheinen lassen, der
den Bericht des Technischen Arbeitsdienstes nach mancher Seite glücklich ergänzt. Die betonierten
Stützmauern des Schlosses, die sich auf den Aufnahmen jener Zeit so hart ausnehmen, haben sich

jetzt durch Bepflanzung, vor allem mit Rosen, ganz ins Landschaftsbild eingelebt. A. B.
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?c/intcn^c^c«cr ausserbslb cier Stadt, auf ciem

andern Oker cier Sense, Keiner Holxsränderbau
cies Vlirrelalrers. ScbindeldecKung. Lin alter
x^immcrmannsbau, cier ciurck seine vorbildlicbe
Llarbeir xum Kunstwerk geworden isr,

Orenicr c/c c/imc en debors cle Ia vilie, sur
I'aurre rive cie ia Singine. Oonsrrucrion en bois

extrememenr clair er logique. Oouverrure cle

barcleaux.

lvlöcriren clie von unx izexcirallenen Onrerlaizen ciaxu ciienen, eine lZautzexerxgelzunZ
irn Linne 6ex r^eirnarscnurxex ^u löräern, urn Verunxralrunizen clurcli Ixleubauten
ciiexer Arr xu verriüren.
Oie öauveixe an cier periprierie, ciie irn 18. i?ix 19. Janrnuncierr einxerxre, xeicliner
xick elzentallx clurcli ilire rünlieirlicKKeir aux unci xreirzerr 6ax Ansenen cier ganxen
8ie6iun!Z. rix xinci 6iex Kieinbürizerliäuxer in LacKverK, bexekei^en in Auxinaxx unc!

rlörie nn6 einireiriicll in cier rvonxrrulilion. Lx varen Ärnrnerieute, ciie ciiexe rläuser
crxreüren; xie naben xicn in cier ?c>rrn rnir 6en cier Srrasxe xu^ekerirren öernergiebein
Fiüciiiicir an ciie überlieferte Lauarr clex öauernnausex anizeiennr.

Vir verdanken ciiese gründlicbe Studie über die LaugescKicKte einer Kleinen Ztadr, die lür alle
andern Kleinen Städte ein Vorbild sein Konnre, dem 7"ccHni5c/?cn xlröeit^c/icnzc öa^e/, der seir xwei
labren unrer der Kundigen Leitung von Or, Klans Scbwab daran arbeitet, die denkwürdigsten
Lauern- und Kleinbürgerbäuser unseres Landes xu crforscben und in iVlassxeicbnungcn und LKoro-
grspbien der Zukunft xu erbalren, Line gcwalcige Sroffmenge ist dabci scbon xusammengekommen,
aus der wir dieses Beispiel wegen seiner lebrreicken AnscKaulicKKcir ausgcsucbt baben,
Oer 1'ecbniscbe Arbeitsdienst wurde von der Oeseilscbakr lür Volkskunde, Abteilung rlausforscbung,
gegründer, um Arbeitslosen aus den rccbniscbcn Lerulen vorübergcbend Lescbälrigung xu geben; aul
Anregung von ArcbircKr Or, Klcrmann Lierx, dcm Sobn unseres unvergcsslicben Lreundes, isr er dann
allseitiger ausgebaut worden und umlassr nun aucb Aulgaben lür stellenlose lVlecbaniKer,
Ls isr unerläszlicb, dass die OclleniIicbKcir sicb davon llberxeugi, dass die Aulnabmen nocb ge-
räume x^eir lorrgescrxr werden müssen, bis ein nurxbarcs und umfassendes Lrgebnis voriiegr,
Oas Llelr, das der "LecKnischc Arbeirsdiensr Lasel eben Kerausgibr, enrbäir ausser Laupen aucb

einige dörflicbe Lauren und Sicdclungen, ferner die Sr, AlbanKircbe in Lasel und die nabe «Lerxi-
mauer», den Ierxren Lesr dcr Sradtbcfcscigung, Ls Kann für 5 Kr, beim 1°, A.-O,, Orengssse Z6,

Lasel, bexogen werden, Aucb der 'LccKniscbe Arbeirsdiensr x^üricb bar im Kcbruar ein äbnlicbes
Klefr berausgegeben, das u, a, einige der barocken 2ürcber LandKircben und die scböne «slre
/^porbcke» in Klofsretlen bei Llgg veranscbaulicbr.
Oeber Laupen Kar genau vor xcbn lakren Klugo Laimer einen Lcirrsg bei uns crscbcinen lassen, der
den Lericbr des 'Lecbniscben Arbeirsdiensies nacb mancbcr Scite giückiicb ergänxt. Oie betonierten
Srürxmauern des Scblosses, die sicb auf den Aufnabmen jener x^eir so Karr ausnebmen, Kaben sicb

jerxr durck Lcpflanxung, vor allcm mir Losen, ganx ins Landscbaftsbild eingelebt, A. ö.
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